1. Akt
1. Szene

Monika, Karin

Monika 
von re. mit einem Marmeladenbrot, schleicht in Schlafanzug und Morgenmantel über die Bühne.

Karin 
klopft von draußen an das Fenster.

Monika
(halblaut): Saxndi, wer werd denn des wohl sei, in aller Hergott`s Früah scho (öffnet vorsichtig das Fenster)?

Karin 
(fröhlich und laut): Einen wunderschönen guten Morgen!
Monika: 
Pst! Karin, doch ned so laut!

Karin 
(etwas leiser): Na guad, dann hoid einen staaden guten Morgen. Und alles Gute zum Geburtstag, Monika.
Monika: 
Dankschön, des is aber lieb von dir. (deutet entschuldigend auf ihren Aufzug) I daad dir ja gern was anbieten, aber im Moment bin i leider no gar ned auf Bsuach eingstellt. 
Karin: 
Geh des macht doch nix. I komm sowieso hernach no amoi vorbei, quasi offiziell. Wir müassen doch dann o‘stroßen, man werd ja schließ-

lich ned alle Tag 50 Jahr oid.
Monika: 
Ja, zum Glück. I muass mi sowieso erst dro g’wohna, dass ich ab heut a neue „Vorwahl“ hab.
Karin: 
Des werd scho, i hab‘s schließlich aa überstanden. Aber sag amoi Monika, wieso müass ma denn eigentlich so staad sei? Sag bloß, die andern schlafa alle no?
Monika:
 I glaub scho. Und sie solln s‘ aa ned mitkriagen, dass i scho lang wach bin. Des verdirbt eahner doch sonst die ganze Überraschung.
Karin: 
Was denn für a Überraschung?
Monika: 
Ja mei, woaßt, die Kinder richten doch an mein‘m Geburtstag und zum Muttertag allerweil ‘s Frühstück für mi her. 
Karin: 
Des is aber schee von eahner.
Monika: 
Scho. Es konn allerdings grad so guad pas-siern, dass draus eher a Mittagessen werd, wenn s‘ grad wieder mal verschlafa. Und deswegen bin i schon ganz bald aufg‘standen und iss a Kleinigkeit, damit i ned verhunger, bis‘ endlich soweit is.
Karin 
(lacht): Aha, a so is des. Menschenskinder, i bin ja scho so neugierig, was du heuer von eahner 

g‘schenkt kriagst. Moanst wirklich, dass‘ dein‘ Wink verstanden ham?

Monika
(zuversichtlich): Wenn ned, dann friss i aber echt an Besen. I hab doch die letzten Wochen von fast nix anderm mehr gred‘t. Bei jeder Gelegenheit hab ich mein‘m Konrad davon erzählt, dass die Helene Fischer (bzw. aktueller Künstler) wieder auf Tournee is und i wenigstens oamoi in mein‘m Leben bei an’m Konzert von ihr life dabei sei möcht. Sogar beim Putzen hab i mir allerweil ihr neue CD o‘ghört und ganz laut mitgsunga.
Karin: 
Und foisch! I hab di bis zu uns nüber g‘hört.
Monika: 
Des macht gar nix. Je foischer, umso besser is‘ eahner dann im Gedächtnis blieben.
Karin: 
A so moanst? Vielleicht gar ned so dumm.
Monika: 
Freilich, selbst ist die Frau! Nachdem mir mein Göttergatte jahrelang nur Gutscheine vom (Modegeschäft in der Nähe) kauft hod, hab i mir denkt, i muass‘n einfach auf die richtige Fährte führn.
Karin:  
Noch dazua, wo du gar ned gern dort einkaufst. So, i geh jetzt aber besser wieder hoam, damitst di zruck ins Bett schleichen konnst.
Monika: 
Wir sehng uns dann eh später. Und bringst dein‘ Mo fei aa mit, gell?
Karin: 
Habt‘s a Bier dahoam?
Monika: 
Freilich, der Kone hod den halben Kühlschrank damit zuagstellt.
Karin: 
Na dann kommt der Herbert bestimmt. Oiso dann, bis später (Mitte ab ).
Monika 
schließt vorsichtig das Fenster, geht dann nach li. ab.
2. Szene

Gabi, Martin

Gabi 
(von re., trägt ein Tablett mit Frühstücksgeschirr, sieht sich vorsichtig um): Gott sei Dank, d‘ Mama liegt no im Bett. Diesmoi hab i mir aa extra zwoa Wecker g‘stellt, damit i ja ned wieder verschlaf.

Martin: 
kommt die Treppe herunter, sehr verschlafen, gähnt laut und herzhaft.
Gabi: 
Pst, Martin! Konnst denn ned a bissel leiser sei? Du weckst as doch auf.
Martin: 
Geh Gabi, du glaubst doch ned allen Ernstes, dass d‘ Mama ned scho lang wach im Bett drin liegt und grad drauf wart, dass‘ endlich a Frühstück gibt!

Gabi:  
Mag scho sei, aber trotzdem, es soll doch a Überraschung werden. (stellt das Tablett ab und breitet eine Tischdecke aus): Sie hod schließlich des ganze Jahr über vui gnua Arbat mit uns alle, da könn ma ihr doch wenigstens zwoamoi im Jahr a bissel a Freud macha.
Martin: 
Wenn du des so siehgst, dann brauchst ihr ja grad öfters bei der Hausarbeit helfa. Da hod s‘ bestimmt nix dagegen.
Gabi: 
Naja, wir müass ma`s ja ned glei übertreiben, oder? Jetzt hilf mir lieber. Schalt scho moi d‘ Kaffeemaschin ei.

Martin: 
Bloß ned. Du möchst doch gwieß ned, dass sich des Unglück vom letzten Muttertag nochmoi wiederholt, oder? I hab wirklich Angst g‘habt, der Papa kriagt uns an Herzkasperl.

Gabi: 
Ja vui hod da nimmer g‘fehlt! Aber inzwischen woaßt doch, dass ma für 4 Tassen Kaffee ned aa 4 Tassen Kaffeepulver hernimmt, ned wahr?
Martin: 
Trotzdem, kaanntst ned doch vielleicht du…?
Gabi: 
Mei o mei, dann mach i `s hoid selber. Dann deckst aber wenigstens den Tisch fertig auf, verstanden?
Martin: 
Wennst drauf bestehst? Aber auf dei Verantwortung!
Gabi: 
Wieso auf mei Verantwortung?
Martin: 
I moan hoid, letzt‘s Jahr an ihr‘m Geburtstag hosd di mordsmäßig aufg‘führt, wia fast des ganze Gschirr dabei z `Bruch ganga is.
Gabi: 
Ja dann passt hoid diesmoi besser auf! Du bist zwanzig Jahr oid, zu irgendwas werd ma di doch braucha könna, oder?
Martin 
(schmunzelt): I kaannt ja derweil den Kuacha probiern, ob er überhaupt genießbar is.
Gabi: 
Des lasst du brav bleiben! Des erste Stückl g‘hört für d‘ Mama, merk dir des!
Martin: 
Und wenn er ned schmeckt, was dann?
Gabi: 
Ja was soll denn da bittschön ned schmecka?
Martin: 
Na, wenn du den Kuacha gmacht hosd…
Gabi: 
Jetzt langt`s mir aber! Erstens konn i ganz hervorragend backen, grad dass d‘ es woaßt, und zwoatens…

Martin: 
Was zwoatens?
Gabi: 
Zwoatens hab i den Boden beim Aldi kauft und grad no d‘ Erdbeeren draufg‘legt.
Martin: 
Puh, dann bin i ja beruhigt.

Gabi: 
Schau liaber zua, dass d‘ den Tisch endlich aufdeckst. I mach derweil an Kaffee (re. ab).
3. Szene

Martin, Konrad, Gabi

Martin: 
Die red‘t si leicht (starrt etwas ratlos auf das Geschirr).

Konrad 
(von li., gähnt herzhaft): Guad Morgen!
Martin: 
Guad Morgen Papa. Guad, dass d‘ kommst. D‘ Gabi hod gsagt, du sollst an Tisch aufdecken.

Konrad: 
Warum denn des? Wie kommt`s denn auf so a seltsame Idee?

Martin: 
Na  weil doch d‘ Mama heut Geburtstag hod.

Konrad 
(erschrocken): Oh naa! Des erklärt aa, warum s‘ no schlaft. 

Gabi 
(von re., hod die letzten Worte gehört): Jetzt sag bloß, du hosd as vergessen?

Konrad: 
Ned direkt. I hab hoid bloß ned damit g‘rechnet, dass der Tag so schnell da is.

Gabi: 
Du hosd aber doch hoffentlich a Gschenk für sie bsorgt, oder?

Konrad 
(stolz): Freilich, scho vor a paar Wochen.

Martin: 
Lass mi raten, bestimmt wieder a Gutschein vom (Modegeschäft), oder?

Gabi: 
Geh Papa, so oan hosd ihr doch scho die letzten drei Jahr gschenkt.

Konrad: 
Was Ihr wieder denkts! Naa, diesmoi hab i was ganz was Bsonders für sie. Und dabei war des heuer sogar denkbar einfach! Da werd‘ts nachher Augen macha, und d‘ Mama aa.

Gabi: 
Na da bin i ja gspannt. (hod den Tisch fertig gedeckt): So, des schaut doch scho recht hübsch aus. A paar Blumen waarn hoid noch schee.

Konrad: 
Des ham ma glei. I geh schnell ins Gartl und hol welche (rasch hinten ab).
Gabi 
(ruft ihm hinterher): Aber lass ja die Finger von de Rosen! Die san der Mama ihr ganzer Stolz!

Martin: 
I glaub, des hod er nimmer g‘hört.

Gabi: 
Naja, so schlau werd er ja hoffentlich selber sei. Martin, hol doch bittschön den Kuacha. (droht ihm mit dem Finger): Aber unbeschädigt, dass ma uns da feil richtig verstehna!

Martin: 
Und was is mit der Sahne?

Gabi: 
Jessas, di hab i jetzt ganz vergessen.
Martin: 
D‘ Mama sagt aber allerweil, Kuacha ohne Sahne schmeckt ned. 

Gabi: 
Hm, dann schau amoi im Kühlschrank nach, da glaub i steht noch a offene Sprühsahne drin.

Martin: 
Aber ob die noch frisch is?

Gabi: 
Oiß was in Dosen drin is, konn praktisch gar ned ablaufa. Geh zua, jetzt hol‘s einfach.

Martin: 
Zu Befehl (re. ab)!
Konrad: 
(von hinten, hält in der Hand einige sehr unterschiedlich lange Rosen): Da, san die ned schee? I hab alle abg‘schnitten, die grad blüahn.

Gabi 
(entsetzt): Oh naa, Papa!

Konrad: 
Was hosd denn? Die schaun doch guad aus.

Gabi 
(eilt zum Fenster, sieht hinaus): Aber die Sträuch vorm Haus schaun dafür jetzt aus, ois waar a Goaß drüber herg‘falln! D‘ Mama trifft  der Schlag, wenn`s des sieght!

Konrad: 
Geh, die wachsen doch mir nix dir nix wieder nach.

Gabi: 
Jetzt hilft`s ja sowieso nimmer (stellt die Blumen in eine Vase).
Martin: 
(kommt mit dem Kuchen, der Sprühsahne und einer kleinen Schale zurück): So, da is der 
Kuacha, und da d‘ Sahne. Die spritz ma einfach in a Schüssel nei, dann merkt‘s doch gar ned, dass ma die ned selber aufg‘schlagen ham.

Gabi: 
Des is a guade Idee.

Martin: 
Is ja a von mir! (tut es): Vui geht da aber nimmer raus aus der Dosen.

Konrad 
(skeptisch): Für alle langt des nie im Leben.

Gabi: 
Dann lass ma s‘ selbstverständlich für d‘ Mama übrig.
Man hört Schritte.
Gabi: 
I glaub sie kommt! Lass um Himmel`s Willn die Dose verschwinden, Martin!

Martin 
(steckt sie hinter ein Sofakissen): Erledigt!

Gabi: 
Alle auf Position! (alle stellen sich in einer Reihe neben dem Tisch auf): Pst, sie kommt!

4. Szene

Martin, Konrad, Gabi, Monika

Monika 
von li., tut im Folgenden sehr überrascht.
Konrad, Gabi, Martin (singen sehr laut und falsch): Happy Birthday to you…

Martin und Gabi: Alles Gute zum Geburtstag, Mama!

Konrad: 
Alles Gute zum Geburtstag, Schatz (drückt ihr einen Kuss auf die Wange)!
Monika: 
Oh mei, so a tolle Überraschung! Des freut mi fei wirklich. Aber wissts, was jetzt no richtig schee waar?

Martin 
(halblaut zu Gabi, ahnungsvoll): Au weh, i fürcht, jetzt kommt‘s!

Gabi 
(versetzt ihm unauffällig einen Stoß): Naa Mama, was denn?

Monika: 
Wenn Ihr mir wieder des hübsche, kleine Gedicht aufsagen daad`s, so wie alle Jahr.

Martin 
(abwehrend): Aber Mama, wir san doch koane Kinder mehr!

Monika: 
Mir z‘ Liab, ja?

Martin 
(seufzt): Na guad. Aber heuer is‘ dann fei echt des letzte Moi. 
Gabi und Martin (gemeinsam): Jedes Kind hat eine Mutter, jede Mutter hat ein Kind, und wir freuen uns von 

Herzen, dass wir Mama‘s Kinder sind! Jeder Strahl hat eine Sonne, jede Sonne einen Strahl, 


und wir wünschen unsrer Mama Sonnenstrahlen ohne Zahl. Jeder Stern hat einen Himmel, jeder Himmel einen Stern, und wir haben unsre Mama über alle Sterne gern.

Monika 
(klatscht erfreut): Mei, des is doch allerweil wieder schee. Dankschön ihr zwoa. (betrachtet den gedeckten Tisch): Und wie hübsch Ihr den Frühstückstisch wieder herg‘richt habts!

Konrad 
(stolz): I hab aa mitg‘holfa.

Monika: 
Hm und der Kuacha schaut ja richtig verlockend aus.

Gabi: 
Den hab i extra für di gmacht!

Martin 
(halblaut): Ja, und sie hod sogar an Kassenbon dafür.

Konrad: 
Komm Monika, setz di doch her (rückt ihr einen Stuhl zurecht).
Monika 
(entdeckt die Blumen): Mei, des san aber schöne Rosen!

Gabi 
bedeutet Konrad hinter Monika’s Rücken, dass er schweigen soll.
Konrad 
(ausweichend): Gfalln s‘ dir?

Monika: 
Und wie! Die san ja fast so schee wie di in mein‘m Gartl.

Gabi 
(schnell): Magst gleich a Stückl vom Kuacha, Mama?

Monika: 
Unbedingt! 

Martin: 
Sahne aa?
Monika: 
Gern! Ihr habt`s aber aa wirklich an oiß denkt!

Konrad: 
Freilich, Kuacha ohne Sahne schmeckt dir doch ned.

Alle 
essen Kuchen, aber nur Monika nimmt von der Sahne.
Monika: 
Hm, der is wirklich guad worden, Gabi. Und der Boden is so schee locker. Was is denn des für a Rezept? Aber koans von mir, oder?

Gabi 
(ausweichend): Naa, des hab i von einer Freundin. Der Kaffee müasst jetzt eigentlich aa fertig sei. I hol ‘n glei (rasch  re. ab).
Monika: 
Oiso des freut mi fei wirklich, dass Ihr oiß so schee für mich herg‘richt habts.

Martin: 
Ja und Apropos „Freuen“ – i hab ja aa a Gschenk für di, Mama.

Monika: 
Wirklich? Des hätt‘s doch ned braucht, Martin.

Martin: 
Doch, doch. I woaß ja schließlich, was sich g‘hört. Es is aa was ganz Schönes! (reicht ihr ein Kuvert): Mach‘s glei auf.

Monika: 
Da bin i jetzt aber gspannt. (öffnet den Umschlag, zieht ein Schreiben heraus, liest leise. Gedehnt): Oh…

Martin 
(erwartungsvoll): Na, was sagst?

Monika 
(ausweichend): Da bin i jetzt direkt a bissel sprachlos!

Gabi 
(mit Kaffeekanne von re., neugierig): Was is‘ denn?

Monika: 
Da, schau selber. A Jahresabo vom „Ratgeber Frau und Familie“.

Konrad 
(perplex): Aha.

Martin: 
Du, des is wirklich a tolle Zeitschrift! D‘ Mama vom Peter, die abonniert die scho seit Jahren. Und der Peter sagt, seitdem kocht s‘ allerweil die besten Sachan.
Monika 
(etwas spitz): Schmeckt`s dir leicht ned, was i für euch koch?

Martin: 
Geh, so war des doch ned gmoant. Aber i hab mir hoid denkt, dass du a bissel a Abwechslung in der Küch bestimmt toll find‘st. Und die Mama vom Peter sagt aa, dass in der Zeitung allerweil 
total praktische Haushaltstipps drin stehn. So was gfallt dir doch, oder? Woaßt, i wollt dir hoid was schenka, was di interessiert, und da…

Monika: 
Da is dir bloß mei Hausarbeit eing‘falln, oder? Naja, hosd scho recht. I freu mi ja.

Martin: 
Hab i ‘s doch gwusst! Und des Beste kommt sogar erst noch!

Monika 
(vorsichtig): Es werd noch besser?

Martin: 
Freilich! Wart schnell… (rasch re. ab).
Gabi: 
Na, jetzt bin i aber gspannt.

Monika: 
Und i erst!

Martin 
(kommt zurück, hod einen Einkaufskorb dabei): Schau, is der ned toll? D‘ Mama vom Peter, die hod di nämlich ois Abonnenten g‘worben und dafür hod s‘ a praktisches Einkaufsset geben. A Tascherl war aa no dabei, aber des hod sich sei Mama b‘hoiten. Is ja aa fair, oder?

Monika: 
Ja freilich.

Peter: 
Vielleicht leiht sie`s dir ja amoi, wennst bsonders schick einkaufa möchst.

Monika: 
Naa naa, der Korb langt mir völlig.

Gabi: 
Du Mama, i hab fei aa a Gschenk für di bsorgt!

Monika 
(hoffnungsvoll): Ja, hosd du?

Gabi: 
Freilich. Meins freut di gwieß. Rat amoi, was‘ sei kaannt! (lässt ihr keine Zeit zu antworten): Ach, du kommst ja sowieso ned drauf. (reicht ihr ein flaches, verpacktes Päckchen): Mach‘s auf.
Monika 
(packt es aus, gedehnt): Oh, die neue CD von der Helene Fischer (oder aktueller Star)! Dankschön, Gabi. (trocken): So a Glück, dass i mir die ned schon vor Wochen selber kauft hab.

Gabi 
(strahlt): Toll, oder? Du bist doch so a großer Fan von ihr!

Konrad 
(ungeduldig): Jetzt bin aber endlich i dro mit mein‘m Gschenk!

Monika: 
Muass i wieder raten?

Konrad 
(schmunzelt): Warum ned? Du kommst aber doch ned drauf!

Monika  
(vorsichtig): Is‘ vielleicht wieder a Gutschein vom (Name Modegeschäft)?

Konrad 
(zufrieden): Naa, diesmoi ned.

Monika: 
Hm, dann woaß i ‘s aa ned.

Konrad: 
Jetzt überleg doch moi. Von was hosd denn die letzten Wochen ununterbrochen g‘sprocha, hm?

Monika 
(freudig): Du moanst doch ned etwa…?

Konrad: 
Doch, genau des moan i! I hab ja gwusst, dass i voll ins Schwarze triff damit (holt aus einem der Regale einen Umschlag hervor, reicht ihn Monika).
Monika: 
I konn‘s kaum erwarten. (öffnet das Kuvert, macht es spannend): Hm, was werd denn da wohl drin sei? (seufzt zufrieden, zieht langsam eine Glückwunschkarte heraus.)
Gabi: 
Lies vor, Mama!

Martin: 
Ja genau, lies vor!

Monika: 
Oiso guad. Hier steht… Gutschein für eine zweijährige Mitgliedschaft bei Weight Watchers. (lässt Schreiben sinken, langsam): Oh naa!
Konrad: 
(zufrieden): Gell, da schaust!

Gabi 
(skeptisch): Und des hosd du dir g‘wunschen?

Konrad: 
Freilich hod s‘ des! Seit Wochen erzählt‘s uns doch, dass‘ dringend a paar Pfund abnehmen möcht. Oiso, is des a Überraschung oder ned?

Monika 
verdreht die Augen, schluckt krampfhaft.
Gabi: 
Was hod s‘ denn?

Konrad 
(fröhlich): I glaub, jetzt hod‘s ihr d‘ Sprach verschlagen!
Monika 
presst sich eine Hand auf den Mund.
Martin: 
Was is denn, Mama? Geht’s dir ned guad?

Monika: 
Mir is schlecht (rennt li. zur Tür hinaus).
5. Szene

Martin, Konrad, Gabi

Gabi: 
I glaub, des war die Sahne!

Martin: 
I hab doch glei scho befürcht, dass die nimmer ganz frisch is!

Gabi: 
Da konn i doch jetzt nix dafür! Warum steht s‘ denn dann im Kühlschrank drin?

Konrad: 
Ihr kennt‘s doch euer Mama. Sie konn hoid einfach nix wegschmeißen!

Gabi 
(betrübt): Mei und akrat an ihr‘m Geburtstag!

Martin: 
Puh, jetzt bin i aber ganz schee froh, dass i 
koane kriagt hab.

Gabi 
(tadelnd): Wie konnst du nur so egoistisch sei? Die arme Mama!

Martin: 
Ja, mir duad‘s ja aa leid. Aber no vui schlimmer waar‘s doch, wenn uns jetzt alle viere schlecht waar!

Konrad: 
Stimmt scho. Waar ja aa blöd, wo wir doch grad zwei Klo‘s ham.

Martin: 
Vielleicht sollt ma ihr an Tee macha.
Gabi: 
I glaub, wir ham aa no irgendwo so Tropfen gegen Übelkeit. Wir ham doch vor drei Jahr alle so an schlimmen Brech-Durchfall g‘habt.

Martin:  
Aber ob di dann scho no haltbar san, wenn s‘ scho so lang offen san?

Gabi: 
Freilich! Oiß was in Flaschen drin is, konn quasi gar ned ablaufa.

Martin: 
Mhm, so was Ähnlich‘s hosd heut scho amoi gsagt.
Gabi: 
Red ned lang dumm, setz liaber ‘s Wasser auf für‘n Tee! Und du Papa, du bleibst da, falls d‘ Mama wieder zruck kommt (mit Martin re. ab).
6. Szene

Konrad, Georg

Konrad: 
So was aber aa! (sieht skeptisch in die
Sahneschüssel): Hm, ausschaun daad‘s aber ganz normal. (schüttelt sich): Aber guad, dass i koane g‘essen hab.

Es klopft.

Konrad:
Wer kommt denn jetzt scho? (ruft): Ja, herein!

Georg 
(tritt ein): Morgen, Kone! Na, bist soweit?

Konrad: 
Guad Morgen, Georg. Soweit für was?

Georg: 
Na für’n Frühschoppen hoid! Heut is doch der erste Sonntag im Monat!

Konrad: 
Ach so, ja freilich! Du, des passt mir heut aber ganz schlecht.

Georg: 
Jetzt sag bloß, dass d‘ ned mitkomma konnst! Wir ham doch noch nie an Frühschoppen auslassen!

Konrad: 
I woaß scho. Aber heut hod doch d‘ Monika Geburtstag.

Georg: 
(enttäuscht): Was? Akrat heut?

Konrad: 
Ihr Geburtstag is hoid alle Jahr am 2. Juli.

Georg 
(bewundernd): Dass du dir des so guad merken konnst?

Konrad: 
Was denn?

Georg:
Na, ihr‘n Geburtstag! Unsre Spezln vergessen die Geburtstage von ihre Frauen doch jedes Moi. Da bist du echt a Ausnahm!

Konrad: 
Bei meiner Monika waar ja aa der Teife los, wenn mir des passierert! A oanzig‘s Moi war des der Fall und frag ned, was da los war!

Georg: 
Warum, hod s‘ recht mit dir gschimpft?

Konrad: 
Naa, obwohl mir des bedeutend liaber g‘wesen waar! G‘streikt hod s‘ damois und unser Ehebett und d‘ Küch san wochenlang kalt blieben.

Georg 
(schmunzelt): Und was war schlimmer?

Konrad: 
Mei, sagen ma‘s mal so: An‘s Alloa schlafa konnst di zur Not scho g‘wohna aber seit der Zeit konn i einfach koan Leberkäs mehr sehng. I streich mir ihr‘n Geburtstag seitdem allerweil ganz dick im Kalender o und die Kinder erin-

nern mi aa dro, damit mir des ja ned no amoi passiert.
Georg: 
(betrachtet sehnsüchtig den Kuchen): Hm, der Kuacha schaut aber guad aus. Kaannt i da vielleicht…?

Konrad: 
Freilich, sitz di her und nimm dir a Stückl.

Georg: 
Aber i bin doch eigentlich gar ned eing‘laden.

Konrad: 
Des macht nix. D‘ Monika hod im Moment eh grad andere Sorgen ois den blöden Kuacha. Und i glaub sowieso ned, dass‘ heut noch a Stückl davon essen möcht.

Georg 
(setzt sich, sieht sich um): Ja genau, wo sans denn eigentlich alle?

Konrad: 
D‘ Gabi suacht unsere Magentropfen, der Martin kocht an Tee und d` Monika unterhält sich grad recht eingehend mit der Kloschüssel.

Georg: 
Wieso denn des (greift nach der Sahne)?
Konrad: 
Sie hod sich an Magen verdorben, weil d` Sahne nimmer frisch is.

Georg 
(stellt die Schale schnell zurück): Dann ess i mein‘ Kuacha besser ohne!

Konrad: 
Werd gscheiter sei, ja!

Georg: 
A bissel unangenehm is mir des aber scho, wenn i mi da einfach so breit mach. I hab doch ned amoi a Gschenk für sie dabei.

Konrad: 
Des macht gar nix. Dafür hod`s von mir heuer was bsonders Scheen‘s kriagt.
Georg 
(mit vollem Mund): So, was denn?

Konrad: 
A Mitgliedschaft bei de Weight Watchers.
Georg 
(verblüfft): Echt jetzt? Und des hod sie sich g‘wunschen?

Konrad: 
Freilich, sie red‘t doch scho seit Wochen von nix anderm mehr, ois dass‘ abnehma möcht.

Georg: 
Des is zwar a bissel ungewöhnlich, aber wenn sie sich drüber freut…
Konrad: 
Und wie! I hab genau des Richtige troffen!

Georg: 
Mi geht`s zwar eigentlich nix o, aber i fürcht, dass di des bald reuen kaannt.

Konrad: 
Warum denn?

Georg: 
I moan hoid, wenn s‘ dann erst a paar Mal bei solche Treffen dabei war, dann is‘ bei euch bestimmt bald vorbei mit Kuacha und Sahne und so. Dann gibt’s gwieß bloß no Obst und Gemüse.

Konrad 
(gedehnt): Gemüse?

Georg: 
Gelbe Rüben, Weißkraut… Und Salat natürlich.
Konrad: 
Hör auf! I bin doch koa Has!

Georg: 
Ja woaßt du des ned, in so an‘m Kurs, da lernen die Weiber doch nix Gscheit’s. An‘m Hofin-

ger Sepp die seine, die hod sich aa zu so was o’gmeld’t, und seitdem liegt`s eahm nur noch 
mit gesunder Ernährung in die Ohren. Und ‘s Bier, des wollt s‘ eahm aa verbieten!
Konrad: 
Sag bloß! Ja hoffentlich kommt d‘ Monika ned aa auf so absurde Gedanken.
Georg 
(düster): Na ja, man muass ja ned immer glei des Schlimmste o’nehma.
7. Szene
Konrad, Georg, Monika

Monika 
kommt zurück, wirkt sehr leidend, presst eine Hand auf ihren Magen)

Georg
(springt auf): Jessas, die Monika! (schnappt sich eine der Rosen aus der Vase, (eilt auf sie zu): Du, i bin nur schnell vorbei komma, dass i dir zum Geburtstag gratulier. Da, die Rose is für di!

Monika 
(skeptisch): Sag bloß, du hosd an mein Geburtstag denkt? Des konn i ja kaum glauben.

Georg:  
Sag amoi, warum hosd denn du so a schlechte Meinung von mir?

Monika: 
Vielleicht weil i di scho lang gnua kenn? 

Georg: 
Oiso Monika, des duad mir jetzt direkt weh.
Monika: 
Ja ja, is scho recht. Wosd scho amoi da bist, magst a Stückl Kuacha? 

Georg: 
I war so frei und hab mir schon oans gnomma. Der Konrad hod gmoant, dir waar der Appetit sowieso verganga.

Konrad 
(mitfühlend): Schatz, wie geht’s dir denn jetzt?

Monika: 
Es is ma scho moi besser ganga.
Konrad: 
Der Martin macht dir grad an Tee und d‘ Gabi suacht unsere Magentropfen. Komm, setz di doch wieder her zu uns. (schiebt die Sahne zur Seite): Du, grad hab i übrigens an‘m Georg von mein‘m tollen Gschenk erzählt.

Monika 
(spitz): So, hosd des?

Georg: 
Ja, hod er. Und i muass scho sagen Monika, Respekt!

Monika: 
Respekt? Wieso?
Georg: 
Na weil du des so vernünftig einsiehst, dass d‘ a bissel war für di doa sollt‘st.
Monika: 
Aha. Du sagst des oiso aa, oder wie?

Georg: 
Oiso i daad ja niemois behaupten, dass du z` dick bist, aber a bissel zwickt und zwackt dei Gwand ja scho manchmoi, gell? 

Monika 
(empört): Wie bitte?

Georg 
(schnell): Na guad, du hosd ja aa zwoa Kinder, da is des wahrscheinlich ganz normal. Andrerseits is des hoid aa scho wieder zwoa Jahrzehnte her, ned wahr?

Monika 
(fassungslos): Ja i glaub`s ned!

8. Szene

Konrad, Georg, Monika, Karin, Herbert

Es klopft.
Konrad: 
Des san bestimmt noch mehr Gratulanten. Herein!

Karin und Herbert treten ein.
Herbert: Grüaß euch!

Konrad: 
Ah, unsre Nachbarn! Grüaß euch!

Karin 
(geht zu Monika): Oiso Monika, oiß Guade zum Geburtstag! (leiser): Quasi noch amoi offiziell. Lass di moi drücken (umarmt sie)!
Monika 
(stöhnt auf): Oh, ned so fest, Karin! Mei Magen!

Karin 
(schelmisch): Na, da hod sich heut wohl schon wer ‘s Bauche vollg‘schlagen, hm? Habt`s uns scho no was übrig lassen?

Konrad: 
Setzt`s euch her. Herbert, a kühles Blondes?

Herbert: 
Da sag i ned naa.
Georg 
(trocken): I daad aa ned naa sagen, wenn mi wer fragen daad.
Konrad: 
Ach so, freilich! Georg, aa a kühles Blondes?

Georg: 
Wennst ma’s aufdrängst...

Konrad: 
Oiso zwoa Helle (re. ab).
Herbert 
(zu Monika): I gratulier dir aa recht schee, Monika. Wir ham dir a Kleinigkeit mitbracht (reicht ihr eine Schachtel Pralinen).
Monika: 
Dank dir schee. – Hm. mei Lieblingssorte!

Herbert: 
Nix zu danken.
Georg 
(deutet auf die Pralinen): Damit werd‘s jetzt dann bald vorbei sei, oiso lass‘ dir ruhig no amoi schmecka
Karin: 
Wieso, wie moanst‘n des?

Georg: 
Ach so, Ihr wisst`s ja no gar nix vom Konrad sein‘m tollen Geburtstagsgschenk?

Karin 
(aufgeregt zu Monika): Sag bloß, er hod dir dein‘ Wunsch erfüllt?

Konrad 
(kommt in diesem Moment mit den gefüllten Gläsern zurück): Freilich hab i des. 

Karin: 
Wirklich? I hätt ja ned glaubt, dass du ihr‘n Wink überhaupt verstehst.

Konrad: 
Für wie unsensibel hoit‘st du mi eigentlich?

Karin: 
Mei bei euch Mannsbildern woaß ma ja vorher nie. Aber jedenfalls is des wirklich toll für di, Monika. San‘s zwoa?

Konrad 
(meint, dass sie von zwei Jahren spricht): Freilich. Mit oan‘m is ja gar nix ausg‘richt!

Karin 
(beeindruckt): Respekt, Kone! Da hosd di ned lumpen lassen! (zu Monika): Oiso falls d‘ no a Begleitung suachst, i stell mi zur Verfügung! 
Konrad 
(überrascht): Is des jetzt dei Ernst, Karin?
Karin: 
Ja natürlich, des war aa scho allerweil mei Wunsch!

Konrad: 
Man glaubt`s ja kaum. Da hätt i jetzt euch Weiberleut ja ganz foisch ei‘gschätzt!

Karin: 
Wieso denn? Des is doch a mords Event!

Georg 
(gedehnt): Naja, schaden duad`s dir gwieß ned, wennst aa hi‘gehst.

Karin 
(versteht nicht): Wieso sollt mir des schaden?

Konrad 
(verblüfft): Herbert, dei Frau scheint ja aa sehr vernünftig zu sein.

Herbert 
(weiß, dass Karin von den Konzertkarten spricht): Was hoaßt denn da bittschön vernünftig? Im Gegenteil! Sie liegt mir ja ständig damit in die Ohren! I daad ihr ja gern den Gfalln aber i konn mi einfach ned aufraffen, dass i mit ihr hi‘geh!

Georg 
(ungläubig): Du hosd allen Ernstes da drüber nachdenkt?

Herbert: 
Ja scho. Aber i glaub, des is nix für mi.
Konrad: 
Naja, verkehrt waar‘s gwieß ned, aber für mi kommt so was aa ned in Frage!

Georg: 
I glaub aber scho, dass‘ bei euch zwoa aa helfa kaannt, wenn i euch so o‘schau (lacht).

Herbert: 
Bei was sollt uns denn des helfa, wenn i fragen derf?

Georg: 
Na, dass‘ wieder a bissel in Form kommt`s.

Herbert 
(perplex): Bei an’m (aktueller Interpret)… Konzert?

Georg: 
Bei was?

Herbert: 
Bei einem (aktueller Künstler)… Konzert!

Konrad: 
I versteh ned recht…

Karin: 
Du hosd doch der Monika zwoa Karten für des Konzert gschenkt, oder?

Konrad 
(dümmlich): Für was für a Konzert?

Karin 
(ungeduldig): Na des von (aktueller Interpret) hoid! Sag amoi, red i vielleicht chinesisch?

Konrad: 
Des ned, aber i versteh trotzdem koa Wort!

Karin: 
Kaannt mi denn bittschön mal wer aufklärn? Monika?

Monika 
(resigniert): Der Kone hod mir koane Konzertkarten gschenkt, drum versteht er ned, wovon du red‘st.

Herbert: 
Koane Karten? Ja von was reden ma denn dann die ganze Zeit?

Konrad: 
Na von ich‘rm Geburtstagsgschenk hoid!

Karin: 
Und des wär?

Monika: 
Da, lies selber (reicht ihr den Gutschein)!
Karin 
(liest laut): Gutschein für eine zweijährige Mitgliedschaft bei Weight Watchers (lässt die Karte sinken).
Herbert 
(verschluckt sich an seinem Bier, ungläubig): Kone, des hosd ned echt gmacht, oder?

Konrad: 
Sie hod doch die ganze Zeit von nix anderm mehr gred‘t, ois dass‘ unbedingt a paar Pfund abnehma möchte. (zu Monika): Du freust di doch, oder?

Karin: 
I glaub, i spinn! Du sagst deiner Frau durch die Blume, dass‘ z‘ vui Hüftgold o‘gsetzt hod? Und dann erwart‘st aa no, dass sie sich freut?

Konrad: 
(verteidigend): Sie sagt`s doch selber allerweil!
Herbert: 
Konrad, du bist ein so ein Depp!
Monika 
(verdreht die Augen, würgt): Es geht scho wieder los (springt auf, presst sich die Hand vor den Mund)!
Georg: 
Na dann  Prost Mahlzeit!

V O R H A N G

